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Griechenland befindet sich
in einer wirtschaftlich sehr
schwierigen Lage. Deutsch-
land hat in den zurücklie-
genden Jahren große Soli-
darität gezeigt: So bürgen
wir mit mehr als 70 Mrd.
Euro für Griechenlands
Schulden. Wir haben damit
die Menschen in Griechen-
land unterstützt, weil uns
unsere griechischen Freun-
de nicht gleichgültig sein
können. Wir haben Sympa-
thien für das Ursprungs-
land der Demokratie.

Steuergeld vorrangig
für soziale Leistungen
in Deutschland

Aber nicht nur die Men-
schen in Athen haben 
soziale und wirtschaftliche
Probleme. Auch viele
Münch nerinnen und
Münch ner kommen bei
den hohen Mieten und Le-
benshaltungskosten nur
schwer über die Runden
und brauchen die finanziel-
le Hilfe unseres Staates. 

So sind in der Landeshaupt-
stadt mehr als 8.300 Woh-
nungssuchende in der
höchsten Dringlichkeitsstu-
fe und fast 1.000 Münch-
ner Kinder sind von Woh-
nungslosigkeit betroffen.
Allein 20.000 Münchner
Kinder gelten als arm und
bekommen Sozialgeld,

75.000 Münchner erhalten
Grundsicherung für Arbeit-
suchende, weitere 17.000
Menschen Sozialhilfe und
mehr als 13.000 Münchner
Grundsicherung im Alter. 

Wir können daher nicht
unbegrenzt Wahlkampf-
versprechen in Griechen-
land mit deutschem Steu-
ergeld finanzieren, wenn
wir bei uns noch selbst ge-
nügend zu tun haben. Un-
abhängig welche Entschei-
dung die griechischen
Wähler getroffen haben:
Griechenland muss zu sei-
nen eingegangenen euro-
päischen Verpflichtungen
stehen und die Verträge
einhalten. Eine Schulden-
befreiung kommt nicht in
Betracht. Und eine unend-
liche Laufzeit der grie-
chischen Kredite mit Rück-
zahlung am Sankt-Nimmer-
leins-Tag wäre nichts ande-
res als eine Schenkung. 

Der deutsche Steuer-Euro
kann nun mal nur einmal
ausgegeben werden: Unse-
re Bürger haben zuerst An-
spruch auf Hilfe. 
Miteinander… fairer Um-
gang und gerechte Vertei-
lung.               

PS. Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!


